
Schweizer Alpen-Club SAC
Club Alpin Suisse

Club Alpino Svizzero
Club Alpin Svizzer

Sektion Blümlisalp

sac sektion blümlisalp
Clubheft Nr. 111 ›  Juni 2018



Aus dem Inhalt
Wort des Präsidenten  3
Aktuelle Mitteilungen   4
Aus der Redaktion  5  – 7
Clubgeschehen  8 – 27
Jugend (JO, KiBe, FaBe) 29 – 32
Unsere Hütten  33
Seniorenstamm  36
Seniorenzusammenkünfte  37
Mutationen 38
Buchtipp 39
Blümlisälpler Sport-Märit  40

 Unser Naturprodukt: 
 Thuner Ökostrom.
Thunerinnen und Thuner haben es gut. Denn sie können Strom  
beziehen, der komplett vor der eigenen Haustüre produziert wird.  
Thuner Ökostrom besteht zu 30 Prozent aus Thuner Solarstrom  
und zu 70 Prozent aus Thuner AAREstrom. Und das Beste daran:  
Auch wer nicht in Thun lebt, kann Thuner Ökostrom beziehen.

energiethun.ch/oekostrom | Tel. 033 225 22 22

w
er
be
li
n
ie
.c
h



1

im
pr

es
su

m
 &

 a
us

 d
em

 i
nh

al
t

Bücher      Papeterie    Büromöbel   Copy-Print

www.krebser.chBücher | Papeterie | Büromöbel | Copy-Print

Erscheinungsweise (viermal jährlich)
Redaktionsschluss:  Versand:
1. März 2018  Ende März 2018
15. Mai 2018  Mitte Juni 2018
30. August 2018 Ende September 2018
30. Oktober 2018 Mitte Dezember 2018

Titelbild: «Tanja setzt ihren ersten Bohrhaken», Bericht auf 
Seite 31, Foto: Felix Maurhofer

Beiträge jeder Art und Bildmaterial für unser Clubheft werden 
gerne entgegengenommen. Jede Haftung wird jedoch abge-
lehnt. Die Redaktion entscheidet über die Annahme, Ableh-
nung, Art und Weise der Veröffentlichung sowie den Zeitpunkt. 
Abdruck, auch auszugsweise, nur mit schriftlichem Einver-
ständnis der Redaktion.

neutral
Drucksache

No. 01-14-213652 – www.myclimate.org
© myclimate – The Climate Protection Partnership

PERFORMANCE

Herausgeberin
SAC Sektion Blümlisalp, 3600 Thun
www.sac-bluemlisalp.ch

Redaktion
Leitung: Matthias Poschung
Stockentalstrasse 90, 3647 Reutigen
079 681 61 81, clubheft-bluemlisalp@RopeUp.ch

Inserateverwaltung: Roland Meier
Zuberweg 12G, 3608 Thun
033 336 12 05 / 079 459 81 15, evarol.meier@hispeed.ch

Korrektorat: Beat Straubhaar
3627 Heimberg, b.straubhaar@bluewin.ch

Adressänderungen: Roland Meier
Zuberweg 12G, 3608 Thun
033 336 12 05 / 079 459 81 15, mv.bluemlisalp@hispeed.ch

Webmaster: Daniel Kühni, dkuehni@gmx.ch

Druck und Versand: ILG AG WIMMIS, 3752 Wimmis

Aus dem Inhalt
Wort des Präsidenten  3
Aktuelle Mitteilungen   4
Aus der Redaktion  5  – 7
Clubgeschehen  8 – 27
Jugend (JO, KiBe, FaBe) 29 – 32
Unsere Hütten  33
Seniorenstamm  36
Seniorenzusammenkünfte  37
Mutationen 38
Buchtipp 39
Blümlisälpler Sport-Märit  40



2

Bälliz 43  ·  3600 Thun
033 222 21 69  ·  www.volz.ch

Aktion für Mitglieder des SAC Blümlisalp: 10% Ihres Einkaufes 
fliessen in Ihre Vereinskasse. Einfach SAC-Ausweis vorweisen.



3

w
or

t 
de

s 
pr

äs
id

en
te

nDie Skitourensaison ist nahezu vorbei, der Som- 
mer kommt. Alles grünt, blüht und gedeiht, 
und auch sonst ist der Umbruch spürbar. Wer 
alles hat den Zeitungsartikel zum Thema Wild-
schutz im Thuner Tagblatt vom 15. März 2018 
gelesen?
Das kantonale Jagdinspektorat will aus einzel-
nen Wildruhezonen zusammenhängende Wild-
schutzgebiete machen, welche insbesondere 
Leinenzwang für Hunde und Weggebote um-
fassen. Das klingt grundsätzlich sinnvoll, aber 
welches sind die Konsequenzen für die Touren-
gänger? Im Gebiet des Schwarzhorns lief die 
Revision ja darauf hinaus, dass die Skitouren-
routen Gerstenlücke, Schöniwenghörner und 
Bandspitz ersatzlos gestrichen wurden. Für 
mich als Skitourengänger ist das ein bedau-
ernswerter Entscheid, den ich aber verstehen 
kann. Deutlich weniger Verständnis habe ich 
hingegen, wenn im Gegenzug zur Schaffung von 

neuen Wildschutzgebieten – in denen das Be-
gehen von einzelnen Skitourenrouten verboten 
wird – die Erweiterung eines Skigebiets vorge-
nommen wird.
Skitouren, Hochtouren und Wanderungen fin-
den draussen statt, wir bewegen uns dabei in 
der Natur. Wir nützen die Natur, wir schützen 
die Natur. Es geht nicht darum, die grundsätz-
lich sinnvollen Anliegen des Naturschutzes zu 
ignorieren, sondern einzig darum, die histori-
schen Touren und den «Freien Zugang» nicht 
übermässig einzuschränken – insbesondere 
dann nicht, wenn der hauptsächliche Beweg-
grund die Erweiterung eines Skigebiets ist.
Vor diesem Hintergrund ist es wichtig, dass wir 
das Ganze aktiv verfolgen und unsere Anliegen 
bereits im Vorfeld deponieren, nicht erst, wenn 
es bereits beschlossen ist. So wünsche ich 
euch schöne Sommertouren und Wanderungen. 

Euer Präsident, Bernhard Blum

› Liebe Clubkameradinnen, liebe Clubkameraden
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n Es ist wieder so weit: Unsere gemütlichste Mo-
natsversammung steht vor der Tür! Ob jung, ob 
alt, ob Gast, ob neu oder schon lange dabei: Alle 
sind herzlich eingeladen, an unserer externen 
Monatsversammlung in unserem schönen Club-
haus auf Obergestelen teilzunehmen. 
Käse, Brot und Wein geniessen, Zeit zum Plau-
dern haben, Kuhglocken-Gebimmel im Hinter-
grund und ein schöner Sonnenuntergang: das 
alles erwartet euch ab 19.00 Uhr in unserer Ges- 
telenhütte.
Für diese Monatsversammlung ist eine Anmel-
dung notwendig, damit wir auch genügend Wein, 
Brot und Käse für euch einkaufen können. Bitte 
meldet euch bis 29. Juni 2018 per E-Mail, Telefon 
oder mit unten stehendem Talon an bei: 

Marc Trösch, Vizepräsident SAC Blümlisalp
Meisenweg 20
3604 Thun
033 336 58 67 - 078 949 80 77
E-mail: marctroesch@bluewin.ch

Monatsversammlung › Gestelen-Apéro › 2. Juli 2018

Anmeldetalon für Gestelen-Apéro vom 2. Juli 2018

Ich nehme mit                      Personen am Gestelen-Apéro und an der Monatsversammlung teil.

Name:

Vorname:

Telefon:

Ich bringe Folgendes fürs Apéro oder zum Dessert mit:

Ich benötige einen Transport für                      Personen

Treffpunkt: Montag, 2. Juli 2018, 17.45 Uhr, Parkplatz Bahnhof (vis-à-vis Schiffländte)

Ein feines Apéro steht ab 19.00 Uhr für euch bereit!

#
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Ausgangslage
Für die Legislatur 2016 / 17 hat sich der Vorstand 
unserer Sektion zum Ziel genommen, die diver-
sen Webauftritte zu erneuern. Die unterschied-
lichen Systeme pro Webauftritt auf einer veral-
teten und nicht mehr unterstützten Technologie 
bekräftigten das Anliegen. Weiter auch, dass die 

gesamte Verantwortung einzig auf den Schultern 
der Webmasterin Daniela Mathys lastete.

Einsetzung Arbeitsgruppe
Folglich wurde eine Arbeitsgruppe mit Vertretern 
aus den wichtigsten Sparten zusammengesetzt, 
um das gesamte Projekt umzusetzen.

Sektion › Neuer Webauftritt unserer Sektion

Arbeitsgruppe

Mitglieder Funktion

Martin Weibel, Rettungschef Projektleiter, Kernteam
Christoph Flückiger, Clubmitglied Berater Online, Kernteam
Raoul Baumann, Tourenchef Winter Bereich Tourenangebot und -wesen

Hans und Hildi Hostettler mit Marina Wolgensinger,  
Hüttenwarte Blüemlisalphütte Bereich kommerzielle Hütten

Peter Mani, ehemaliger Präsident
Bernhard Blum, ehemaliger Vizepräsident Bereich Clubwesen und Clubhütten

Daniela Mathys, Clubmitglied bisherige Webmasterin
Urs Wohlwend, Beisitzer Senioren Bildverantwortlicher
Roland Meier, Mitgliederverwaltung «Intranet» Vorstand
Daniel Kühni, Clubmitglied neuer Webmaster

www.sac-bluemlisalp.ch – 
Responsive Design auf Desktops, Tablets 

und Smartphones
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Anfang November 2015 startete die Arbeitsgrup-
pe offiziell mit einer ersten Sitzung, bei der sie 
nebst einer Ist-Analyse die Grobziele und das 
weitere Vorgehen definierte und die ersten Ar-
beitspakete schnürte.
Nach einer ersten arbeitsintensiven Zeit traf sich 
die Arbeitsgruppe erneut um sich gegenseitig die  
Arbeitsstände aus den Bereichen zu präsentieren.  
Dabei wurden die Grundlagen für die Ausschrei-
bung sowie die in Frage kommenden Touren-Soft-
waren gelegt. 

Tourenangebot
Als Ersatz für die bisherige clubeigene Touren- 
Software fokussierte man auf bestehende Ange-
bote, welche von anderen SAC Sektionen bereits 
erfolgreich eingesetzt werden. Mit Abklärungen, 
Vergleichen, Gesprächen und Demonstrationen 
im April 2016 konnte das heute verwendete 
Tourenangebot der Firma ClimbIT evaluiert wer-
den. 
Bereits Mitte August 2016 wurde das System 
produktiv geschaltet und die Tourenleiter konn-
ten ihre Touren für die Saison 2017 eintragen. 
So wurde nach dem ordentlichen Freigabever-
fahren durch die Tourenkommission das Touren-
angebot 2017 für alle Clubmitglieder zugäng-
lich geschaltet.

Ausschreibung neuer Webauftritt
Parallel zu den Arbeiten am Tourenangebot wur-
de ein Pflichtenheft für den neuen Webauftritt 
SAC Blümlisalp erstellt und Mitte Mai 2016 an 
vier vorausgewählten Firmen in der Region Thun 
als Anfrage versandt. Innerhalb eines Monates 
haben alle vier Firmen ein Angebot eingereicht, 
wobei sie mehr oder weniger auf unsere Anfor-
derungen eingetreten sind. Aufgrund einer qua-
litativen und quantitativen Beurteilung empfahl 
das Kernteam die Firma Comvation aus Thun zur 
Umsetzung. Diese Empfehlung wurde Mitte Au-
gust 2016 nach einer Analyse im Rahmen einer 
weiteren Arbeitsgruppen-Sitzung bestätigt.

Design Webauftritt
Mit einem kleinen Kredit, welcher durch den Vor-
stand gesprochen wurde, konnte das Kernteam 
im Herbst mit der gewählten Firma Comvation in 
Verbindung treten um das weitere Vorgehen zu 
besprechen und zu planen. Dabei wurde eine De-
signstudie in Auftrag gegeben mit dem Ziel, dass 
diese den Sektionsmitgliedern an der Hauptver-
sammlung 2017 präsentiert werden kann. Die Ar-
beitsgruppe hat in einer vierten Sitzung Anfang 
November 2016 das Design aufgrund diverser 
Vorschläge gewählt, die Umsetzungsplanung zur 
Kenntnis genommen und den Startpunkt für die 
Inhaltserstellung gesetzt.
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Mit dem positiven Entscheid der Hauptversamm-
lung am 21. Januar 2017 über die Finanzierung 
des neuen Webauftrittes, fiel der Startschuss zur 
Umsetzung. Dabei startete das Kernteam mit 
Comvation mit der Vertragsunterzeichnung und 
den ersten Arbeiten. 

Webseite Blüemlisalphütte
Als erstes wurde der Webauftritt der Blüemlisalp- 
hütte in Angriff genommen. Dank dem Engage-
ment aller Beteiligten, insbesondere dem Hütten-
team, konnte die Webseite der Blüemlisalphütte 
pünktlich auf den Start der Hüttensaison online 
gehen. Im Laufe der Saison nahmen die Hütten-
warte viele positive Feedbacks entgegen.

Webseiten
Sektion und Baltschiederklause
Das ursprüngliche Ziel, die Bereiche Sektion und  
Baltschiederklause bereits Herbst 2017 in Be-
trieb zu nehmen, musste schnell relativiert wer-
den, da die vielen anfallenden Arbeiten in der 
Freizeit einen deutlich grösseren Aufwand erfor-
derten als ursprünglich angenommen. So wurde 
das Go-Live auf die Monatsversammlung März 
2018 angesetzt, bei welcher der Vortrag von Dani 
Arnold eine grosse Besucherschar erahnen liess. 
Und das Ziel wurde erreicht!

Ausblick
In Zukunft gilt es noch kleine technische An-
passungen im Hintergrund zu tätigen sowie die 
Baltschiederklause mit den Fremdsprachen zu 
ergänzen. Weiter werden die Editoren geschult, 
so dass sie in ihren Bereichen selbstständig die 
Inhalte anpassen können. Ist dies erfolgt, wird 
die Arbeitsgruppe bzw. das Kernteam aufgelöst 
und die Betriebsphase mit dem neuen Webmas-
ter Daniel Kühni starten. 
Zukünftig wäre es mit dem neuen Websystem 
denkbar, z.B. die Onlinekommunikation im Sinne 
von Newslettern oder ähnlichen Formaten in der 
Sektion Blümlisalp auszubauen.

Rückblick
Wir schauen auf eine interessante, lehrreiche und 
zum Teil aufwändige Zeit zurück. Dank dem En-
gagement vieler, haben die SAC Sektion Blümlis- 
alp und ihre Hütten einen attraktiven, modernen 
und zeitgemässen Webauftritt, welcher auch mit 
mobilen Geräten einwandfrei dargestellt werden 
kann. 

Martin Weibel, Rettungschef

Bild von der Tour aufs Breithorn, Bericht Seite 24. Foto: Andreas Benz
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n Am Samstag, 3. Februar trafen wir uns (drei 
Teilnehmerinnen und unser Tourenleiter Jörg) am  
Bahnhof Oey-Diemtigen zum dreitätigen Schnee-
schuhtrekking im Diemtigtal. War der Schnee 
zu Beginn unserer Anreise noch spärlich, so 
konnten wir doch auf der Grimmialp sofort un-
sere Schneeschuhe montieren und losstapfen 
Richtung Alpetli und Scheidegg. Durch den Neu-
schnee der letzten Tage waren alle Bäume frisch 
überzuckert und die Landschaft präsentierte sich 
im schönsten Wintergewand. 
Im Wald versperrte bald schon ein mächtiger La-
winenkegel unseren Weg, den wir queren mussten. 
Zügig erreichten wir die Waldgrenze und konnten 
die Aussicht beim Imbiss geniessen. Im freien Ge-
lände zeigte uns Jörg die ersten Tierspuren. Auch 
zu den Bäumen am Weg erfuhren wir viel Inter-
essantes. Auf der Scheidegg entdeckten wir so-
gar Spuren von Schneehühnern. Nun war es nicht 
mehr weit bis zur Fromatthütte. Wir hatten Glück, 
eine weitere Gruppe war vor uns angekommen und 
hatte bereits geheizt, so dass wir uns am Ofen die 
doch etwas kalt gewordenen Füsse aufwärmen 
konnten. Unsere Hüttenkollegen für diesen Abend 
waren eine bunt zusammengewürfelte Truppe 
Jugendliche und so gab es ganz schön Leben in 
der Hütte. Wir genossen ein feines Fondue und 
himmlisch guten Geburtstagskuchen. Den Abend 

liessen wir beim Würfelspiel ausklingen, bevor 
wir uns müde und zufrieden ins Bett legten. Im 
Schlafgemach dürfte es um die null Grad gewesen 
sein, gut gab es mehr als genug Decken.
Am anderen Morgen starteten wir frisch gestärkt 
bergauf durch schönsten Pulverschnee. Bald 
schon wärmte uns die Sonne und so erklommen 
wir den Fromattgrat, an dem wir tags zuvor be-
reits von unten her die mächtigen Wechten be-
staunt hatten. Die Schneeverhältnisse an diesem 
Wochenende waren einfach traumhaft! Ja, auch 
Schneeschuhläufer wissen schöne Pulverhänge 
zu schätzen und so liessen wir den Schnee stie-
ben beim Hinunterlaufen.
Auch am zweiten Tag entdeckten wir wieder viele 
Tierspuren. Füchse, Gämsen, Schneehasen hat-
ten vor uns bereits den Weg gekreuzt. Sogar ein 
Luchs war hier unterwegs gewesen! Die Tiere sel-
ber liessen sich ausser ein paar Gämsen nicht 
blicken. Es gab auch so vieles zu den Tieren zu 
erfahren.
Über den zugefrorenen Seebergsee ging es wei-
ter über einen Sattel zur Obergestelenhütte. Hier 
waren wir an diesem Sonntagabend ganz unter 
uns und so machten wir es uns gemütlich. Dank 
Dora kamen wir in den Genuss eines spritzigen 
Apéros und Jörg verwöhnte uns mit einem feinen 
Znacht. Unterwegs hatten wir zwischendurch 

Aktive › Schneeschuhtrekking Diemtigtal › 3. bis 5. Februar 2018

Start ins Schneeschuhabenteuer
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nun am Abend konnten wir die Theorie dazu noch 
einmal durchgehen. Aber auch das Würfelspiel 
kam nicht zu kurz. 
Der letzte Tag brachte noch einmal einen schö-
nen Aufstieg aufs Niderhore. Leider wollte sich 
die Sonne auf dem Gipfel nicht zeigen. Die Aus-
sichten waren trotzdem eindrücklich. Mit so viel 
Schnee präsentierte sich das Diemtigtal in bei-
nah hochalpinem Charakter. Nun ging es mehr-
heitlich abwärts in Richtung Skigebiet Rossberg. 
Beim Kaffee liessen wir den Tag gemütlich aus-

klingen, bevor uns der Skibus hinunter ins Tal 
brachte. Wir waren ganz froh, mussten wir nicht 
den ganzen Weg bis Oberwil Bahnhof zu Fuss 
gehen, denn Schnee gab es weiter unten keinen 
mehr. Das Timing ging perfekt auf und so sassen 
wir bereits kurz darauf im Zug Richtung Thun.
Herzlichen Dank noch einmal an Jörg, für die sehr 
schönen und lehrreichen Tage im Diemtigtal! 
Und danke auch an Dora, für die feinen Zugaben. 
Es hat sehr viel Spass gemacht auf dieser wahr-
haft gemütlichen Tour!                                   

Katja Studer

Gipfelfoto auf dem Niderhore. Fotos: Jörg Hehlen/Katja Studer

Fromattgrat im Winterkleid
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erheblich war, entschied sich unser Tourenlei-
ter Erwin Vogel als Alternative für eine Tour im 
Diemtigtal (ursprünglich geplant war der Ochse 
im Gantrischgebiet). So machten wir uns kurz vor 
neun Uhr, bei knappen Minustemperaturen, vom 
Vordere Fildrich bereit für eine gemütliche Tour 
auf die Galmschibe. Das Wetter war viel schöner 
als vorausgesagt, am stahlblauen Himmel war 
keine Wolke zu sehen.
Als Aufstiegsroute wählten wir die weniger steile 
Variante, die weiter hinten im Tal hochführt. So-
bald wir den Schatten hinter uns gelassen hat-
ten, herrschten schon fast frühlingshafte Tem-
peraturen. Erst kurz vor dem Gipfelhang frischte 
der Wind wieder auf.

Aktive › Skitour Galmschibe, 2425 m › 4. März 2018

Unterhalb des Gipfels liessen wir Skis, Splitboard 
und unsere Rucksäcke zurück und bewältigten 
die letzten Meter zu Fuss. Die Aussicht war gran-
dios – dank des schönen Wetters konnten wir 
sämtliche umliegenden Gipfel bewundern.
Nach einer kurzen Mittagspause machten wir uns 
an die Abfahrt. Der oberste Teil war ziemlich hart 
und rutschig, wurde dann aber durch gepressten 
Pulverschnee abgelöst. Im Gegensatz zu anderen 
Gebieten hatte es hier in den letzten Tagen nur 
wenig geschneit, deshalb war das Fahren an-
strengender, als wir gedacht hatten. Erst im un-
tersten Abschnitt wurde der Schnee wieder etwas 
leichter. Spass gemacht hat es aber trotzdem – 
danke Erwin, für die schöne Tour!

Petra Loosli

Grandioses Panorama! Fotos: Petra Loosli

… unserem Ziel entgegenStetig aufwärts …
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Zug Richtung Filisur. Obwohl der Wetterbericht 
für die nächsten Tage miserabel war, wollten wir 
doch versuchen das Beste daraus zu machen. 
Schon der erste Tag übertraf unsere Erwartun-
gen, wir kamen trocken ans Ziel. 
Am Bahnhof Filisur schulterten wir (Tourenleiter 
Raoul, Maja, Markus F., Markus G., Serge und 
ich) die Skis und marschierten bis Schmitten. 
Von dort aus konnten wir dann mit den Skis an 
den Füssen zügig dem Hirtenstock entgegen 
schreiten. Die Abfahrt durch Wald und Unterholz 
gab uns einen ersten Eindruck der kommenden 
Tage. Wie geplant trafen wir um 17 Uhr im Hotel 
Muchetta in Wiesen ein, wo dann auch Nicole zu 
uns stiess.
Für den Montag nahmen wir uns nichts Grosses 
vor, da der Wetterbericht immer noch nicht gut 
war. Wir wollten aufs Hüreli und über den Grat 
direkt auf den Sandhubel steigen. Gleich hinter 
dem Hotel begann der ruppige Aufstieg durch 
den Wald. An diesem Tag wurden wir nur vom 
Schwitzen nass, das Wetter blieb durchzogen 
aber trocken. Über den schmalen Grat erreichten 
wir das Hüreli. Leider kamen wir von dort nicht 
weiter auf dem Grat, da es eine Stufe hatte, die 

Aktive › Skitouren im Bündnerland › 11. bis 15. März 2018

man so nicht überwinden konnte. Dieser Um-
stand zwang uns in schlechter Sicht über die 
Westhänge abzurutschen und dann weiter auf 
den Sandhubel zu steigen. Obwohl wir zusätzli-
che Höhenmeter machten, waren wir früh im Ho-
tel bei Kaffee und Kuchen und anschliessender 
Sauna.
Für den Dienstag planten wir das Valbellahorn 
über den Steigrügg. Markus G., der direkt vom 
bestandenen Tourenleiterkurs kam (herzliche 
Gratulation), wollte die Tour leiten. Er führte uns 
souverän bei wechselnder Sicht auf den Gip-
fel. Die Abfahrt durch das Platschtobel war für 
alle eine Herausforderung. Hätte es nicht alte 
Spuren durchs Dickicht gehabt, wäre die Weg-
findung nicht einfach gewesen. So konnten wir 
uns mit dem miserablen Schnee, den Abhängen 
und Bäumen ertüchtigen. Es machte da und 
dort «Platsch», sei es, dass die Skispitzen beim 
überqueren des Bachs stecken blieben oder je-
mand mit den Ski nach oben im Gebüsch hän-
gen blieb, wir konnten erahnen warum das Tobel 
seinen Namen hat. Wir kamen etwas müde erst 
vor dem Nachtessen zurück. Es war aber eine 
wunderschöne Tour und Markus hat seinen Ein-
stieg super gemeistert, herzlichen Dank. 

Dem Valbellahorn entgegen
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pur versprach, wollten wir die Gunst der Stun-
de nutzen und eine etwas steilere Tour in Angriff 
nehmen. «Gluschtet» hätte uns der Tiaun, da die 
Exposition der steilen Hänge aber eher ungünstig 
waren, entschieden wir uns für das Spitzig Gretli. 
Als wir am Morgen aufstanden, schneite es! Nach 
dem Frühstück war dann nur noch dichter Nebel 
der uns einhüllte. Heute nahmen wir einen etwas 
gemächlicheren Aufstieg und nach der Waldpas-
sage klarte der Himmel sogar auf. Auf dem Gipfel 
hüllte uns aber leider der Nebel wieder ein. Da-
für war der Schnee bei dieser Abfahrt so gut wie 
sonst nie. Da konnten die Beine derer, die sonst 
im Stemmbogen abfuhren etwas ausruhen und 
es kam richtig Freude auf. Nach einer Rast an 
der warmen Sonne, hatten wir sogar noch etwas 
Sulz. Den Schluss durch den Wald konnten wir 
dann wieder mit «Training für die Oberschenkel» 
abbuchen. Aber das anschliessende Sonnenba-
den auf der Terrasse und die Sauna lösten die 
Muskeln wieder.

Schon stand der letzte Tourentag, der Donners-
tag vor uns. Leider musste sich Nicole schon 
am Morgen von uns verabschieden, weil sie eine 
starke Erkältung erwischt hatte. Wir stiegen auf 
zur Bärentaler Furgga und querten von dort zu 
Amselegg. Der Föhn frischte so stark auf, dass 
es die weniger Gewichtigen unter uns fast von 
den Füssen geblasen hätte. Trotzdem bestiegen 
wir noch das Schiesshorn, wo es erstaunlicher-
weise für kurze Zeit etwas weniger Wind hatte. 
Wir konnten eine kurze Mittagsrast halten, bevor 
wir nach Arosa Litzirüti abfuhren. 
Bereits um 14 Uhr sassen wir gemütlich im Zug, 
der uns wieder nach Hause brachte. 
Allen Prognosen zum Trotz, hatten wir eine sehr 
schöne Tourenwoche. 
Ganz herzlichen Dank allen Teilnehmenden für 
die entspannten und lustigen Tage in und um 
Wiesen. Auch die umsichtige Führung und gute 
Organisation von Tourenleiter Raoul war einmal 
mehr stimmig.

Sonja Würmli

Gratwanderung am Hüreli. Fotos: Raoul BaumannIm Föhnsturm unterwegs Richtung Schiesshorn
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nDie Bauernregel sagt: «Im März kalt und Sonnen-
schein, wirds eine gute Ernte sein». Ja, die Bise, 
aber auch die Sonne, begleiteten uns 21 Skitou-
renfreunde / innen mit zwei Bergführern während 
der ganzen Woche in reger Abwechslung. 
Im Hotel Suretta, im schönen Passdorf Splügen, 
das 1995 vom Schweizer Heimatschutz mit dem 
begehrten Wakkerpreis ausgezeichnet wurde, be-
zogen wir unsere Zimmer. Ein Dorfrundgang zeigte 
die südländisch anmutenden Palazzi und die son-
nengebräunten Walserhäuser im Wandel der Zeit.  
Ein Besuch wert war das Hotel Alte Herberge / Weiss 
Kreuz. Das neu erwachte Werk in Kombination mit 
neuzeitlicher und jahrhundertealter Architektur ist 
ein historisches Kultur- und Erlebnishotel.
Das Gebiet Splügen / Rheinwald ist auch ein El-
dorado für Skitourengänger. Mit einem vielseiti-
gen Spektrum von einfachen bis anspruchsvollen 
Touren lässt sich die einzigartige Landschaft der 
Region Viamala auf besondere Weise entdecken.   
Mit unseren Bergführern Fritz Zumbach und Mi-
chael Gasser starteten wir unsere Touren täglich 
in zwei Gruppen. Wir lernten herrliche Winter-
landschaften kennen, spürten ab und zu die 
Bise, schwitzten kurzzeitig in der Märzsonne und 
genossen einmalige Abfahrten im Pulverschnee 
(nicht immer, aber oft!).
Die zwei Gruppen lernten dabei abwechslungs-
weise folgende Touren kennen:
–  Mittaghorn, 2562 m, ab Splügen ca. 4 Std. Auf-

stieg, kalt, wenig Sonne und sehr viel Nebel

Senioren / Aktive › Skitourenwoche Splügen › 18. bis 24. März 2018

–  Vom Dorf San Bernadino Richtung Pass dei Ome-
nit, ca. 4 Std. Aufstieg, herrliche Winterland-
schaft im ehemaligen, stillgelegten Skigebiet

–  Valserberg, 2503 m, ab Hinterrhein ca. 3½ Std. 
Aufstieg, herrliche Sicht auf den Passo di San 
Bernardino und die Valser Bergwelt

–  Chilchalphorn, 3040 m, ab Hinterrhein ca. 4½ 
Std. Aufstieg, herrliche Gipfelaussicht bei Son-
nenschein und Bise

–  Schollenhorn, 2732 m, ab Splügen ca. 4 Std. 
Aufstieg, herrliche Pulferschneeabfahrten!

–  Guggernüll, 2886 m, ab Tamboalp ca. 3 Std. 
Aufstieg, oberhalb Skigebiet Splügen-Tambo.

–  Wannagrat, 2431 m, ab Nufenen ca. 3 Std. Auf-
stieg. Supplement am Samstag dank Michael 
Gasser. Es war ein Zusatztag wert – danke 
Michael!

Es war eine erlebnisreiche, lustige, tolle und ka- 
meradschaftlich sehr eindrückliche Tourenwo-
che. Insbesondere auch, weil Alfred Indermühle 
wegen eines toten Rehes auf der ersten Tour noch 
den einheimischen Wildhüter Michael Eichhoff 
aus Medels für einen Video-Informationsabend 
über die Themen Flora und Fauna, einheimische 
Wild, Jagd, Fischerei und vieles mehr gewinnen 
konnte. Einziger Wermutstropfen war die leider 
frühzeitige Heimkehr von Carla Jordi wegen ei-
ner Erkrankung ihrer Mutter – aber nächstes Jahr 
bist du wieder dabei, Carla! Für die gut organi-
sierte Tourenwoche danken wir dir ganz herzlich. 

Kurt Nyffenegger

Aufstieg an der Märzsonne! Foto: Kurt Nyffenegger
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n Letzte Senioren-Skitour in diesem Winter 
Tourenleiter: Fritz Zbinden, acht Teilnehmende  
Das wechselhafte Wetter machte es den Tou-
renleitern diesen Winter nicht einfach! Die Tour 
aufs Albristhore konnte wegen schlechtem Wetter  
nicht am 2. März durchgeführt werden. Die Tour 
war neu auf den 23. März angesetzt und wieder 
war die Durchführung anfangs Woche noch un-
sicher. 
Endlich, am Donnerstagabend, konnte Fritz die er- 
lösende Mitteilung durchgeben: Wetter wird gut – 
Lawinensituation neu mässig – Albristhore ok!
Gut gelaunt treffen wir uns am Bahnhof Thun, 
verteilen uns auf drei Autos und fahren Richtung 
Matten. Der Himmel ist noch grau, doch zeigen 
sich erste blaue Fenster. In der Nacht hat es wie-
der ein wenig geschneit. Sobald wir ins Fermeltal 
einbiegen, fahren wir zwischen hohen Schnee-
mauern. Alles ist schneeweiss: Strässchen, Fel-
der, Tannen, Berge.
Um 8.30 Uhr beginnt die Tour. Anfangs hat es gar 
keine Spur. Später, im Tal hinten, können wir von 
einer schnelleren Gruppe profitieren. Hier liegt 
der Neuschnee bereits 30 cm hoch.
Die Sonne scheint, der Himmel ist blau und wol-
kenfrei. Allen geht es gut. Doch der folgende steile 

Senioren › Skitour Albristhore, 2762 m › 23. März 2018

Aufschwung fordert uns. Der Schnee ist rutschig 
und der Grat anfangs nur zu Fuss passierbar. Ei-
nige parkieren die Skis und gehen zu Fuss hoch, 
andere tragen die Skis, bis wieder eine Spur zum 
Ziel führt. Alle erreichen den Gipfel. Bravo! Die 
Fernsicht ist grossartig! Es ist windstill, wir ge-
niessen unser Picknick, staunen, machen Fotos… 
Der steile Abstieg fordert nochmals volle Konzen-
tration, dann aber folgt eine lange, unvergessli-
che, tolle Pulverschneeabfahrt. Juhui!
Im Alpenrösli löschen wir den Durst, kaufen Alp- 
käse und Honig und verabschieden uns dann.
Vielen Dank Fritz, für die wunderschöne Skitour – 
und bitte, im nächsten Winter wieder!

Rosette Zürcher

Glückliche Gesichter auf dem Gipfel, da fehlt nur der Fotograf…. 
Fotos: Hansruedi Thöni

Aufstieg im steilen Nordhang
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nDer spannende Weg in den Triftkessel
Leitung: Bergführer Christoph Räz
Teilnehmer: Luzia Planta, Susanne Häner, Maja 
Wagner, Sarah Boss, Raphael Rohner
Ab Meiringen hat uns ein Taxi ins Gadmertal 
nach Obermad, kurz nach Gadmen geführt. We-
gen des vielen Schnees, war die Strasse ab dort 
gesperrt. So starteten wir bei bewölktem Him-
mel und nahmen den etwas längeren Anstieg 
zur Tierberglihütte in Angriff. Auf dem Weg zum 
Hotel Steingletscher konnten wir einem kleinen 
Schneehasen zuschauen, wie er sich vor uns in 
Sicherheit brachte. Immer wieder schaute er zu-
rück und schien unsere Absichten zu prüfen. 
Die Schneemassen auf den Dächern der Gebäude 
in der Nähe der Unterkunft Steingletscher waren 
beeindruckend. Der Zugang zur Unterkunft war 
jedoch freigeschaufelt worden, so konnte auch 
ein Kaffee geholt werden. Nach einer Verpfle-
gungspause ging es weiter Richtung Tierbergli- 
hütte. Wie vom Wetterbericht vorhergesehen, 
setzte Wind und leichter Schneefall ein. Da die 
Geschwister Maja und Susanne Geburtstag hat-
ten – das genaue Alter wurde nicht verraten –, 
aber ich schätze sie sind ein bis zwei Jahre älter 
als das Durchschnittsalter der übrigen Teilneh-

Aktive › Skihochtour im Triftgebiet › 5. bis 8. April 2018

menden J, spendierten sie ein kleines Apéro. Es 
war so klein, dass wir in der Folge das Dessert 
auslassen mussten, unsere Bäuche waren bis 
zum Rand voll. Per Telefon liess der Ehemann von 
Maja ausrichten, dass er alle Kosten der Geträn-
ke des Abends übernehmen werde. Alle waren 
erfreut; nochmals vielen Dank auch an ihn. Am 
Abend besprachen wir mit Christoph die Tour für 
den nachfolgenden Tag. Zudem gab er uns die 
Packordnung für den Rucksack an. Alles Wichti-
ge sollte zu oberst sein. Steigeisen, Harscheisen, 
Trinken, Essen, Pullover, Jacke alles zu oberst.J
In der schönen Morgendämmerung starteten wir 
zur Tierberglücke. Dort bestaunten wir den Son-
nenaufgang und die Morgenstimmung. Nach 
einer kurzen Trinkpause folgte dann endlich die 
erste Abfahrt der Tour. Wir passierten die Lücke 
und folgten dem Couloir runter zum Triftkessel. 
Im Lawinenkegel führte uns Christoph auf dem 
bestmöglichen Weg nach unten. Alle haben den 
Weg gefunden, einige ein bisschen direkter als 
andere, aber alle sind ohne grössere Verletzungen 
unten angekommen. Mit Steigeisen, Pickel und 
aufgebundenen Skiern kraxelten wir das steile 
Couloir vis-à-vis hoch. Im letzten Drittel des Cou-
loirs spürten wir die ersten Sonnenstrahlen am 

Blick zurück zur Tierberglücke (Lawinenkegel unten)
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Steiler Aufstieg im Couloir. Fotos: Christoph Räz
Gruppenfoto auf dem Tieralplistock (v.l.n.r.: Christoph, Maja, Lou, 

Susanne, Sarah, Sandro und Raphael)

Rücken. Es wurde langsam warm. Oben ange-
kommen, legten wir eine Verpflegungspause ein. 
Von dort ging es mit den Skis zur Sacklimi weiter, 
wo das Tagesziel gut zu sehen war. Ich witzelte 
zu Christoph: «Weme d'Schii vo hie eifach wörd 
lo loufe, meinsch das wörd nid zur Hötte länge?» 
Der Gegenanstieg zur Hütte war leider nicht zu 
umgehen. J Es folgte eine schöne, angenehme 
Abfahrt. Schwitzend bei der Hütte angekommen, 
empfing uns die Hüttenwartin mit einem Sirup. 
Schnell haben wir unsere verschwitzten Kleider 
und Innenschuhe vor der Hütte zum Trocknen 
aufgehängt. Die starke Sonne konnte in den we-
nigen verbleibenden Stunden unser Material fast 
komplett trocknen. Wer die Zwillingsgeschwis-
ter Susanne und Maja kennt, weiss was sie als 
nächstes machten. Sie setzten sich an die Sonne 
und blieben bis zum letzten Sonnenstrahl dort. J 
Auch die übrigen Tourenteilnehmenden genossen 
die warmen Sonnenstrahlen. Am Abend bespra-
chen wir mit Christoph die Tour für den folgenden 
Tag. Wiederum galt, alles Wichtige zu oberst in 
den Rucksack!
Bei Tagesanbruch stiegen wir mit mehreren Pau-
sen via oberi Triftlimi zum Dammastock hoch. Wir 
genossen die wunderbare Aussicht bei schönem 
Wetter und liessen uns Zeit für Fotos und Verpfle-
gung. Via Eggfirn bis zum Anfang vom Grossfirn 
erwartete uns eine erste super Abfahrt. Ein kur-
zer Anstieg zur underi Triftlimi und es folgte die 
zweite Abfahrt bis zum Gegenanstieg zur Hütte. 

Am vierten und letzten Tag führte die Route zum 
schönen Tieralplistock Gipfel. Wir hatten Wetter-
glück. Eigentlich war starker Wind vorgesehen, 
aber es war fast windstill und wir konnten die 
Aussicht in Ruhe geniessen. Ein letztes Mal 
blickten wir zur Hütte und zum Dammastock zu- 
rück, bevor wir den steilen Abstieg in Angriff 
nahmen. Christoph hatte vorgängig Tritte in den 
Schnee geschlagen und ein Seil gelegt um den 
Abstieg zu erleichtern. 
Die ersten Schwünge machten wir auf hartem 
Untergrund. Je tiefer wir kamen, desto weicher 
wurde der Schnee. Die Route führte uns Richtung 
Gelmersee, den wir sicher überqueren konnten. 
Christoph führte uns sicher runter ins Tal. Wir 
folgten ein Stück dem Sommerweg. In einem stei-
len Couloir legte Christoph nochmals ein Seil, um 
das Runterrutschen mit den Skis zu unterstützen. 
Wir folgten der Passstrasse bis Hangholz, wo uns 
das Taxi bereits erwartete. 
Es waren grandiose Tourentage – tausend Dank 
Christoph, für die wie immer sehr einprägsamen 
Momente in der eindrücklichen Bergwelt, die wir 
zusammen erleben dürfen!

Sandro Spuri
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nTourenleiter: Erwin Vogel (Hauptleitung) und 
Markus Grossenbacher (Co-Leitung)
Teilnehmende: Anja Bayer, Paula Gerber, Janosch 
Hugi, Henrik Müller, Carlos Sampaio Peredo, Ruedi 
Roth, Andreas Stucki, Francis Wäfler, Hans von 
Werdt, Fabian Wyssen
Am Samstagmorgen reisten wir aus Bern, Ittigen,  
Wabern, Steffisburg, Thun, Düdingen, Reutigen  
und Wengi bei Frutigen Richtung Engstligenalp 
an, um uns pünktlich um 7.50 Uhr an der Talstati-
on «unter dem Birg» zu treffen. So unterschiedlich 
unsere Herkunftsorte waren, so unterschiedlich 
war auch die Altersstruktur: Von 29 bis 66 waren 
wir in allen Alterskategorien vertreten. Aber eines 
hatten wir alle gemeinsam: den Wunsch auf ein 
schönes und erlebnisreiches Skitourenwochen- 
ende. Und wir sollten nicht enttäuscht werden!
Kaum auf der Englistenalp angekommen, wur-
den wir mit perfektem Wetter begrüsst. Neben 
einem strahlend blauen Himmel, herrschte auf 
der Engstligenalp trotz Frühlingsanfang noch 
tiefster Winter. Nachdem wir das Material und 
Gepäck für den zweiten Tag an der Bergstation 

Aktive › Skitour Tierhöri, 2894 m / Grossstrubel, 3243 m › 7. / 8. April 2018

deponiert hatten, liessen wir uns mit dem Zu-
bringerlift über die Hochebene ziehen, um dann 
Nahe des Skilifts aufzufellen. Mit rassigen 450 
bis 550 Höhenmetern pro Stunde ging es dann 
aufwärts. Nach gut 900 Höhenmetern und eini-
gen Spitzkehren traversierten wir westlich des 
Tierhöris durch und erreichten südwestlich des 
Gipfelaufbaus unser Skidepot. Von dort aus um-
rundeten wir das Tierhöri und gelangten auf des-
sen Ostseite zum Aufstiegs-Couloir. Auf gutem 
Trittschnee war dieses leicht zu ersteigen. Zum 
Schluss folgen noch ein paar Schritte über die 
letzten Felsstufen, und der Gipfel des Tierhöris 
war erreicht. Die Aussicht war eindrücklich!
Am zweiten Tag ging es dann nach einem aus-
giebigen Morgenessen um 6.45 Uhr los. Mit 350 
bis 450 Höhenmetern pro Stunde ging es etwas 
gemächlicher zu, zunächst flach in südöstlicher 
Richtung, dann etwas steiler in nördlicher Rich-
tung zum Frühstücksplatz. Die Passage beim 
Frühstücksplatz hatte es dann in sich, da etwa 
20 «Türeler» nach der Überquerung vom Wild-
strubel via Frühstücksplatz absteigen wollten, 

Traverse am FrühstücksplatzAufstieg zum Tierhöri
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•  Fleisch vom Bauer aus der Region
•  Feine Wurstwaren aus eigener Produktion
•  Tourenproviant
•  Wurststräusse für jeden Anlass

 
 Stadtmetzgerei Muster AG
 Bälliz 4, 3600 Thun
 Tel. 033 222 11 18
 Fax 033 222 84 35

während wir gerade traversierten. Glücklicher-
weise hatte ein Bergführer zügig ein Seil einge-
richtet, so dass wir mit den aufgebundenen Skis 
gut aneinander vorbei konnten. Dass wir dann 
bereits auf dem Gletscher waren, bemerkten wir 
eigentlich gar nicht, da die Spaltenzone komplett 
zugeschneit war. Weiter gings zum Sattel und 
dann flach zum Grossstrubel, den wir nach gut 
1300 Höhenmetern auf 3243 m erreichten. Zum 
Glück liess der angekündigte Föhnsturm auf sich 
warten, sodass wir, wenn auch nicht bei per-
fekter Sicht, dass Panorama der Walliser Alpen 

geniessen konnten. Nach einer ausgiebigen Gip-
felrast machten wir uns dann an die Abfahrt und 
gelangten glücklich und zufrieden in die Ebene 
der Engstligenalp zurück. Mit einem abschlies-
senden Umtrunk verabschiedeten wir uns und 
machten uns wieder auf den Heimweg.
Zum Schluss noch einen herzlichen Dank an Er-
win für die perfekte Organisation und Leitung der 
Tour sowie an Markus für die Co-Leitung, welche 
es den Teilnehmenden auf der Warteliste auch 
noch ermöglichte, an der Tour teilzunehmen.

Henrik Müller

Gipfelrast am Grossstrubel. Fotos: Henrik Müller
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nAm Sonntag machte sich eine kleine Gruppe auf 
den Weg, um den Gipfel des 2764 Meter hohen Al-
bristhore zu erklimmen. Da bereits am Samstag 
frühlingshafte Temperaturen herrschten, trafen 
wir uns früh morgens um 5.50 Uhr am Bahnhof 
Thun. Nach einer gut fünfviertelstündigen Auto-
fahrt erreichten wir unseren Ausgangspunkt im 
Färmeltal auf ca. 1500 m ü. M. 
Dort zeigte das Thermometer bereits 4½ Grad 
Celsius an. Aus Sicherheitsgründen hatten wir 
uns bereits am Vortag für die etwas längere Auf-
stiegsroute entschieden, welche uns zuhinterst 
ins Färmeltal führte. Von dort aus gings den stei-
len Hang bis auf ca. 2100 Meter hoch. Hier stie-
gen wir aus dem Hang aus und erreichten flache-

Aktive › Skitour Albristhore, 2762 m › 8. April 2018

res Gelände, mit Blick in Richtung Albristhore. 
Nach einer Verpflegungspause stiegen wir weiter 
auf den steilen Grat, welcher uns in Richtung 
Gipfel führte. Oben angekommen, wurden wir mit 
einer wunderbaren Aussicht auf die Berner 4000-
er bis hin zu den Waadtländer Alpen belohnt. Die 
Abfahrt führte uns mehr oder weniger der Auf-
stiegsspur entlang in Richtung Tal. Bereits war 
der Schnee ziemlich feucht geworden, trotzdem 
gelangen uns an den ausgedehnten Nordhängen 
genussvolle Schwünge. 
Nach einem Besuch im kleinen Restaurant im 
Färmeltal, kehrten wir alle gesund und zufrieden 
nach Hause zurück.

Walter Zeller

Zufriedene Gesichter auf dem Gipfel. Fotos: Walter Zeller
Schon während dem Aufstieg lohnt sich ein Blick zurück 

in Richtung Berner Alpen 

U. Hauenstein · Heizung Lüftung Sanitär AG
3612 Steffi sburg · Telefon 033 439 10 00
www.hauensteinag.ch · info@hauensteinag.ch
Ein Betrieb der U. Hauenstein Holding AG

Der innovative Partner

    Pikett
033 439 10 08
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n Nun ja, Les Brenets liegt nicht gerade zentral. 
Aber das schmucke Uhrmacher-Dorf am Ober-
lauf des Doubs ist gut erreichbar. Die Bahn-
fahrt über Bern – Neuchâtel – Le  Locle und zum 
Schluss mit dem historisch anmutenden Bähn-
chen ist abwechslungsreich und vergeht fast 
wie im Flug. In Les Brenets angekommen gehts 
erst mal ins Café de la Place, wo wir herzlich 
empfangen werden zum obligaten Startkaffee 
mit Gipfeli. 
Das erste Ziel der Wanderung ist der Jürgensen- 
Turm, der diskret im Wald auf einem Geländerü-

Jeudisten › Rundwanderung Les Brenets › 26. April 2018

cken steht. Um den Turm ranken sich Legenden: 
Wann wurde er erbaut und wozu? Als Mausoleum 
für den Dänen Jules Frederik Jürgensen, der in 
Les Brenets als Uhrmacher arbeitete und Werke 
seines Landsmannes Hans-Christian Andersen 
übersetzte? Oder als Ausguck, damit Jürgensen 
seine Geliebte sehen konnte, die auf der franzö-
sischen Seite des Doubs wohnte? Fakt ist, dass 
der Turm in den 90er-Jahren restauriert wurde 
und seither öffentlich zugänglich ist. Von seiner 
Zinne aus hat man ein eindrückliches Panorama. 
Die Sicht reicht über Les Brenets hinweg zum 
Doubs, hinüber zur französischen Seite nach Vil-
lers-le-Lac. 
Weiter geht die Wanderung auf schmalem Weg 
durch den, im frischen Frühlingsgrün leuchten-
den Buchenwald, hinunter ins Tobel zum Bach 
La Rançonnière, der die Grenze zu Frankreich 
markiert. Nach einer Versickerungsstelle ist das 

Aussicht über Les Brenets bis zum französischen Villers-le-Lac

Jürgensen-Turm Perlhuhn-Schachblume (Fritillaria meleagris)
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Gruppenbild beim Saut du Doubs. Fotos: Godi Streit

Bachbett plötzlich trocken, das Wasser fliesst un-
terirdisch weiter. Danach weitet sich das Tal und 
die Schwemmebene Les Goudebas ist erreicht. 
Diese Ebene ist ein Flachmoor von nationaler Be-
deutung und einer der wenigen Standorte für die 
Perlhuhn-Schachblume (Fritillaria meleagris). 
Diese zierliche, eigenartig gemusterte Blume ist 
sehr attraktiv und lohnt einen Ausflug ans Ende 
der Welt.
Ein Schiffsausflug zum Saut du Doubs rundet 
den Wandertag ab. Der Lac des Brenets verdankt 
seine Existenz einem Bergsturz, der vor 14’000 
Jahren das Wasser aufstaute. Wie durch einen 
Canon geht die Fahrt um Felsnasen herum zum 
Schiffsanleger kurz vor dem Wasserfall. Trotz 
Niedrigwasser ist der 27m hohe Saut du Doubs 
eindrücklich. Wie muss das wirken, wenn bei Hoch- 
wasser ein Vielfaches der Wassermenge über die 
Stufe schiesst? 

Auf der Rückfahrt erfahren wir noch viel Interes-
santes über den Doubs, der im Winter als kilome-
terlange Eisbahn benutzt wird und wo seinerzeit 
Weltrekorde im Wasserspringen aufgestellt wur-
den. Noch heute sind Überreste der Sprungan-
lagen auf den Felsvorsprüngen erkennbar – die 
höchste 42 m über der Wasserfläche! 
Zum Schluss wartet noch der sonnig-warme Auf- 
stieg zurück zur Bahnstation, unterbrochen durch 
einen kurzen Aufenthalt im «de la Place», wo die 
durstigen Kehlen angefeuchtet werden können…

Urs Wohlwend

Eine interessante Schiffsfahrt wartet auf uns Der Saut du Doubs führte nicht viel Wasser
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n Eine gemütliche 890-Höhenmeter-T3-Frühlings- 
tour im Jura, was eignet sich da besser, um in die 
Wandersaison 2018 zu steigen und sich wieder 
einmal die Wanderschuhe anzuschnüren.
Stefanie, unsere Tourenleiterin, wunderte sich 
zwar schon, als unsere siebenköpfige Gruppe nach 
einer kurzen Abstimmung beschloss, die Tour mit 
einem Kaffee zu starten. Ist dies doch wahr-
scheinlich, da ich noch nicht so lange dabei bin, 
eher unüblich bei den Aktiven. Jedoch passte das 
in meinen Augen super zu diesem wunderbar 
sonnigen Tag.
Es ging dann kurz nach dem Start auch gleich 
stetig aufwärts und nach ca. 500 Höhenmetern 
erreichten wir schon die «Escaliers de Graitery». 
Sehr eindrücklich, wenn man sich vorstellt, wie 
man da vorher so rauf kam. Nach einer kurzen 
Teepause ging es nun weiter über wunderschön 
blühende Wiesen und durch spriessend hellgrü-
ne Wälder, immer ein wenig auf und ab, wirklich 
sehr abwechslungsreich.

Senioren / Aktive › Wanderung Chemin du Graitery › 28. April 2018

Die Mittagspause verbrachten wir dann direkt hin-
ter dem Grenchenberg, auf dem Oberdörferberg. 
Ein wirklich sehr sonniges und absolut gemütli-
ches Plätzchen. Von da an ging es vorbei am Skilift 
«Le Grand Val», der gemäss Google tatsächlich 
noch in Betrieb zu sein scheint, dem «Backihaus 
SAC» und wieder über prächtige Wiesen den Wald 
hinunter zum Bahnhof nach Gänsbrunnen.
Beim Durchlaufen von einer weiteren wunder-
schön blühenden, grossen Wiese, meinte Bea-
trice; ist das hier nicht einfach schön, schön! 
«Nein» sagte Kurt, es ist «sauschön»! 
Recht hatten sie, es war wirklich ein absolut ge-
lungener Tag mit einer sehr fröhlichen und gut 
durchmischten Gruppe.
Danke an euch alle und besonders an unsere Lei-
terin Stefanie Fuhrer für die Organisation. 

Thomas Bachmann

Oberdörferberg. Fotos: Thomas Bachmann

Gruppenbild

- Escaliers de Graitery
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Herrlich griffiger Fels am Breitnollen! Fotos: Ruedi Roth

Die Jetpiloten der Schweizer Luftwaffe haben 
fleissig trainiert. Es war bisweilen laut in Mei-
ringen. Wir Senioren vom SAC Blümlisalp waren 
auch fleissig am Üben. Peter Mani und Fredu 
Jakob haben mit viel Geduld und noch mehr 
aufmunternden Worten uns übrigen vier Teilneh-
menden gezeigt, wie man sich beim Klettern im 
alpinen Gelände verhält. Erst noch am Übungs-
felsen, dann im Klettergarten. 
Es war frisch, aber trocken. Nur manchmal hat-
ten wir bei einem Griff plötzlich nasse Hände. 
Aber man kann nicht alles haben: einen richtig 
gemütlichen Henkel zum Greifen und trockene 
Hände, vor  allem dann nicht, wenn es am Tag 
vorher ausgiebig geregnet hat. Bevor wir nach 
oben durften, wurde uns noch demonstriert, wie 
man einen Stand baut und sich zum Abseilen 
vorbereitet. Jeweils oben angekommen war es für 
uns nicht immer leicht, sich noch an die richti-
gen Knoten und die richtige Reihenfolge und die 
richtigen Haken und Ösen zu erinnern.  Dies ist 
vor allem dann schwierig, wenn man zwar zu den 
Senioren zählt, am Berg aber noch ein blutiger 
Anfänger ist. Aber dank kundiger Anleitung und 
weil wir alle aufeinander aufgepasst haben, sind 
auch die blutigen Anfänger völlig unblutig wie-
der nach unten gekommen. 

Senioren › Klettern Rotsteini, Meiringen › 2. Mai 2018

Ganz zum Schluss hat dann die einzige Frau im 
Team – Ursula – uns Männern gezeigt, was eine 
Harke ist. Selbst nach einer Warnung von Fredu, 
hat sie, die für uns schwierigste Route als ein-
zige in Angriff genommen und auch sicher be-
wältigt. Es war ein schöner Tag, wir haben viel 
gelernt. Wir waren ein harmonisches Team. Das 
ist in einem Klettergarten vielleicht nicht lebens-
wichtig, ausserhalb aber schon. Ich habe den 
Tag sehr genossen.

Eberhard Bartsch

Das Gelernte kann jetzt angewendet werden
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geln reif sind, muss den Wecker früh stellen – mei-
ner piepste um 3.45 Uhr. Nach einem leider erfolg-
losen Versuch, Georgs Tourenskis aus einem Park-
haus zu bekommen, welches erst um 6 Uhr öffnet, 
machten wir Übrigen uns um 5 Uhr auf in Richtung 
Simplon Hospiz. Bis auf die letzten 10 Minuten war 
es eine Fahrt ins Grüne, umso erstaunlicher waren 
die gut drei Meter hohen Schneemauern, die wir da 
neben der Strasse antrafen.
Ein paar Autos mit italienischen Nummern stan-
den schon auf dem Platz, und so war die Spur gut 
ausgetreten. Mit angenehmer Steigung ging es 
dem Hang entlang unter den felsigen Steilhän-
gen des Hübschhorns. Die Aussicht auf Bietsch-, 
Aletschhorn, Dom und Co. begleitete uns bis hinauf 
zum Breithornpass, nur ausgerechnet unser Gipfel 
wollte sich partout nicht unter der hartnäckigen 
Wolke hervorwagen, die sich aus dem bedeckten 
Süden in die Schweiz gewagt hatte. Alles Hoffen, 
Beten, Warten und Zähneknirschen half nichts, 
als wir nach vier Stunden und 1300 Höhenmetern 
auf dem Pass im dichten Nebel standen und bei 
mitgebrachtem Speis und Trank entschieden, auf 
die letzten 100 m zum Gipfel zu verzichten – das 
Panorama wäre gleich gewesen, der Wind stärker 
und die Abfahrtsunterlage weicher.

Aktive › Skitour Breithorn, 3438 m (Simplon) › 5. Mai 2018

«Wie nennt man eigentlich diesen Schnee?» war 
dann die Frage, welche keiner so richtig beantwor-
ten konnte. Etwas zwischen Eis und Pflotsch, mit 
Fahrtauglichkeit zwischen Piste und Gummimatte, 
und dies in raschem und unberechenbarem Wech-
sel. Die beiden Splitboarder genossen den Neid der 
geplagten Skifahrer, welcher nur in der kleinen Ge-
gensteigung etwas nachliess. Angesichts des ho-
hen Wassergehalts der weissen Pracht, entschie-
den wir uns auf Stürze weitgehend zu verzichten. 
Und so erreichten wir nach einer Stunde die Pass-
höhe, wo wir die Tour mit einem zweiten und dies-
mal etwas gemütlicheren «Zmittag» auf der son-
nigen Restaurantterrasse ausklingen liessen.
Vielen Dank Marc fürs Organisieren und Andreas 
für die Fotos! Harald Ammeter

Die hübschen Alpinisten vor dem Hübschhorn. Fotos: Andreas Benz

«Vernebelte» Pause auf dem Breithornpass
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Gipfelfoto Combin de Corbassière. Foto: Pascal Meier

Tourenleiter: Raoul Baumann
Teilnehmende: Kramer Ueli, Grossenbacher Mar-
kus, Meier Pascal, Straubhaar Irina
Bei nicht nur frühlingshaften, sondern gar som-
merlichen Temperaturen starten wir am Sonntag-
morgen zeitig ab Lourtier für den Hüttenzustieg. 
Nach rund anderthalb Stunden mit den Skiern am 
Rücken können wir anfellen. Schon auf den ersten 
paar hundert Höhenmeter darf jeder zeigen, ob sei-
ne Spitzkehren auch für die restliche Tour genügen 
J Glück gehabt – alle dürfen mit. Der Weg in die 
Cabane F.X.B. Panossière muss verdient werden, 
aber die herrliche Gegend macht es leicht.
Am nächsten Tag machen wir uns mit dem ersten 
Licht Richtung Tourenlon Blanc auf. Ständig den 
imposanten Grand Combin im Blick legen wir die 
Strecke über den Glacier de Corbassière zurück. 
Der Ausblick vom Gipfel lohnt sich definitiv. Nach 
dem Znüni entscheiden wir uns direkt wieder zur 
Hütte zurückzugehen um noch ein bisschen Saft 

Aktive › Skitouren Combin de Corbassière, 3716 m › 6. bis 8. Mai 2018

in den Beinen für den nächsten Tag zu sparen. Ob-
wohl wir zwischendurch noch einmal einen Rast 
einlegen, reicht es noch nicht für ein Sülzchen – 
die Abfahrt geniessen wir trotzdem.
Kurz nach all denjenigen, welche den Grand Com-
bin in Angriff nehmen wollen (an diesem Tag 
schafft es keine Seilschaft auf diesen Gipfel – die 
Verhältnisse sind zu ungünstig), starten wir noch 
im Dunkeln Richtung Combin de Corbassière. Als 
die ersten Sonnenstrahlen kommen, haben wir 
den Gletscher schon hinter uns gelassen. Über ei-
nen Grat kommen wir zum letzten Anstieg. Obwohl 
zuerst nicht zu erwarten, können wir diesen An-
stieg noch mit den Skiern an den Füssen machen. 
Leider ist der Gipfel in dicke Wolken eingehüllt. 
Umso grösser ist die Überraschung als uns rund 
200 Höhenmeter weiter unten die Sonne erwartet 
und wir – man glaubt es fast nicht – vom Nieder-
schlag vom Vortag eine Pulverabfahrt geniessen 
dürfen. Yeeeeehaaaaa!
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am Sonntag die Skier angeschnallt haben. Trotz, 
oder vielleicht auch dank drei Tagen touren, geht 
es auch mit den Skiern am Rücken noch mit fri-
schen Beinen bis nach Lourtier, wo uns der «Som-

mer» wieder im Beschlag nimmt.  Vielen herzli-
chen Dank an Raoul für diese abwechslungsreiche 
und wunderbare Frühlingsskitour! Ich freue mich 
schon auf die nächste.

Irina Straubhaar

Gipfelfoto Tournelon Blanc

Bald sind wir wieder zurück im Tal. Fotos: Raoul Baumann
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tungen kommend in Langnau und fahren mit dem 
Zug weiter bis nach Schüpfheim. Da wir direkt in 
den Bus Richtung Sörenberg umsteigen müssen, 
gibt es für einmal kein Startkaffee. 
Unsere Tourenleiterin Stefanie Fuhrer gibt uns eine 
kurze Toureneinweisung, die sehr viel Interessan-
tes verspricht. Wir starten bei Flühli-Krutacher auf 
835 m im Waldemmental und steigen hinauf nach 
Under Brand, wo sich die Landschaft zu einem 
Hochtal öffnet. Nach einer kurzen Znünipause geht 
es durch mystische Landschaften, die mit vielen 
Nebelschwaden durchsetzt sind. So sieht jeder 
nach seinen Gedanken entweder Sagengestalten 
und Feen oder eben Drolle und Geister. Entlang 
dieser Moorlandschaften hat es sehr viele Sumpf-
dotterblumen. Leicht absteigend erreichen wir die 
Kapelle bei Finishütte. Ein Blick in die Kapelle zeigt 
mir auch wieder, dass jeder etwas anderes sieht. 
Die einen sehen die wunderbaren Verzierungen 
und die anderen bemerken, dass es zum Sitzen auf 
diesen Bänken sehr hart sein muss. 
Es folgt der Gegenanstieg durch blühende Wiesen 
hinauf zur Farnere mit 1572 m. Hier haben wir 
leider keine schöne Aussicht und trotzdem erklärt 

Aktive › Wanderung zum Frühling im Entlebuch › 10. Mai 2018

uns Stefanie was zu sehen wäre. Hier beim Gipfel-
kreuz auf dem «Sitzbänkli» geniessen wir das in-
dividuelle Mittagessen. Da es ein bisschen frostig 
ist, machen wir eine etwas kürzere Mittagspause 
und nehmen den Abstieg in Angriff. 
Beim Berggasthaus First machen wir einen Kaffee- 
und Nussgipfelhalt. Gestärkt geht es abwärts via 
dem Pilgerort Heiligkreuz hinunter nach Schüpf-
heim. Das Navigationsgerät zeigt einen Aufstieg 
von 817 m und einen Abstieg von 934 m an.
Mit einer Fünf-Stunden-Rundwanderung hat uns 
Stefanie Fuhrer eine sehr abwechslungsreiche und 
interessante Clubtour geboten. Herzlichen Dank!

Kurt Pfenninger

Gipfelfoto Farnere. Fotos: Kurt Pfenninger

Mystisches Entlebuch
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Immer auf der Höhe – für Frühaufsteher,  
SAC-Gipfelstürmer und Spätheimkehrer… 

 

- Hohmad-Shop Thun, 033 221 60 11 
   Täglich 6.00–22.00 Uhr (Sonntag bis 21.00 Uhr)  
- Top-Shop Steffisburg, 033 439 01 37 
   Täglich 6.00–22.00 Uhr (auch sonntags) 

- Landi-Laden Steffisburg 033 439 01 31 
   Mo.–Do. 8.00–18.30, Freitag  –21.00 Uhr, Samstag  –17.00 Uhr 
 
 

 Neugierig? Schau nach!   –   www.landithun.ch 

Michael
Neuenschwander

Schreinerei & Bauaustrocknung

        Um- und Innenausbau
    Möbel und Reparaturen
Allgemeine Schreinerarbeiten

    Mittlere Strasse 10
CH-3600 Thun

Tel. 033 222 64 81
Fax 033 222 64 77

Mobile 079 210 14 90
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lerin und zwei Leitende am Bahnhof Thun. Da der 
Puntel etwas schneeunsicher war, stand der Bu-
fal auf dem Tourenplan. 
Anschliessend fuhren wir mit zwei Privatau-
tos zur Talstation des Skiliftes Rossberg. Dort 
machten wir uns «ready» um die Tour auf den 
Buufal in Angriff zu nehmen. Da der Skilift schon 
geschlossen hatte, liefen wir von dort zuerst der 
Skipiste entlang, anschliessend ging es über et-
was grünen Schnee J, ins Tal einwärts. 
Nach etwa einer Stunde begann der erste Auf-
stieg. Das Wetter war fabelhaft und die Schnee-
verhältnisse ab steigender Höhe immer besser. 
Bis zum Gipfel dauerte es, durch einige Unter-
brüche, etwas länger als geplant. 
Um ca. 12.30 Uhr standen die ersten auf dem 
Westgipfel des Buufals. Da diese einen grösse-

KiBe › Skitour Buufal › 25. März 2018

ren Vorsprung auf die zweite Gruppe hatten, be-
gannen sie mit dem Bau einer gemütlichen Bank. 
Etwa eine halbe Stunde später war die Bank fer-
tig und auch die ganze Gruppe auf dem Gipfel. 
Dort genossen wir unser Mittagessen. 
Eine Stunde später jedoch verschlechterte sich 
das Wetter und wir brachen zur Abfahrt auf. Für 
die etwas Jüngeren unter uns, war der Schnee et-
was schwer, doch sie machten das Beste daraus. 
Die Grösseren nutzten die Wartezeiten um eine 
Schneeballschlacht mit Tom zu starten. Der un-
tere Teil der Abfahrt war mehrheitlich ein «Gras-
mottenslalom», welchen wir mit Bravour meister-
ten. Am Ende mussten wir noch einen Teil zu Fuss 
zurücklegen, da der Schnee geschmolzen war. 
Am Ende haben alle den Tag genossen, jede / r 
war aber auch etwas geschafft.

Maria Käslin

Die perfekte, selbstgebaute Sitzgelegenheit! 
Fotos: Thomas Habegger

Der Gipfel ist nicht mehr weit…
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Gedanken hatten wohl schon einige von uns. Für 
uns wurde das an diesem Samstagmorgen Rea-
lität und so nahmen wir das nicht ganz günstige 
«Bähndli» via Eigergletscher aufs Jungfraujoch. 
Oben angekommen wollten wir trotz der bevorste-
henden Tour einen kurzen Blick auf das Panora-
ma erhaschen. Die Aussicht war Grau über Grau 
und nochmals Grau. Also los auf den Gletscher, 
die Skier an die Füsse, Gurt an und loslaufen. 
Vom Joch aus ging es Richtung Louwitor, nach 
einer kurzen Abfahrt am langen Seil auf dem 
Kranzbergfirn, nahmen wir den Aufstieg Richtung 
Äbeni Flue in Angriff. Den Höhenunterschied von 
Thun und fast 4000 m ü. M. machte sich bei mir 
schon bemerkbar. Wettertechnisch hatte sich 
seit dem Morgen nicht viel geändert. Die Sicht 
war, wenn es gut war, 20 Meter. Im Gipfelbereich, 
mussten wir die letzten Höhenmeter die Skis tra-
gen und mit Steigeisen und Pickel hantieren. Die 
Abfahrt vom Gipfel Richtung Hollandiahütte war 
relativ flach und der Schnee schwer.
Nach dem feinen «Znacht» und dem kurzen Uno 
ging es zeitig ins Bett. Unsere Nacht war vom Platz 
sehr beschränkt worden, aus welchem Grund 
auch immer…
Mit relativ wenig Schlaf ging es am nächsten 
Morgen auf in Richtung Mittaghorn. Der Nebel 

JO › Skihochtour Mittaghorn, 3892 m › 28. / 29. April 2018

wurde diesmal mit Schneefall begleitet. Leider 
war an diesem Tag der Föhn früher unterwegs 
als angekündigt. Deshalb kehrten wir im Anujoch 
um und verliessen das Gebiet via Lötschenlücke. 
Noch konnten wir bis Blatten im Lötschental fah-
ren. Morgens um 9.30 Uhr genossen wir im Res- 
taurant Kaffee und Kuchen und waren Mittags 
schon Zuhause um im Flachland die Sonne und 
die warmen Temperaturen zu geniessen. 
Herzlichen Dank für die Tour.

Dominic M. Zaugg

Sonne auf 3962 m. Fotos: Thomas Habegger

Weiss in weiss…
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Toperope in der Route «Stellamare» und kratzt 
mit einem ausrangierten Eispickel Erde aus den 
Rissen. Sie ist schon ein bisschen erstaunt, wie-
viel Arbeit das Reinigen der rund 15 Meter hohen 
Route verursacht. Ist die Erde einmal aus dem 
Riss, bürstet sie mit einem«WC-Bäseli» die letz-
ten Krümel weg. 
Nebendran werkelt Patrik Amstuz an der 7a-Linie 
«Koralle» herum. Mit viel Engagement arbeiten 
die drei an den Routen. Zwischendurch bleibt 
aber Zeit, die frisch geputzten Linien zu klettern.
Schnell einmal wird es Mittag und Zeit, die Brat-
würste in die Glut zu halten und neue Kräfte zu 
tanken. In der Pause erklärt der Erschliesser, was 
es alles braucht, um einen neuen Klettergarten 
zu eröffnen. 
Bevor überhaupt Hand an die Felsen gelegt wer-
den kann, sind Gespräche mit den Landbesitzern 
nötig sowie gilt es, die Naturverträglichkeit ab-
zuklären. Im Frühling 2017 begann die Erschlies-
sung des Klettergartens Alpbach. Inzwischen 
stecken in den 17 Routen über 100 Kletterhaken 
und 16 Kettenstände, was einem Materialwert 
von rund 800 Franken entspricht. Da die Felsen 

JO › Putztag Klettergarten Alpbach › 5. Mai 2018

maximal senkrecht sind und viele grosse Tropflö-
cher aufweisen, ist es von Zeit zu Zeit nötig, die 
Routen in Schuss zu halten. 
Am Nachmittag folgt dann der Höhepunkt des Ar-
beitstages: das Einbohren einer neuen Linie. Es 
handelt sich um eine direkte Variante der Route 
«Seasnake». 
Nachdem das Topropeseil eingerichtet ist, ma-
chen sich die jungen Kletterer an die Arbeit. Sie 
erkennen schnell, dass sowohl die Hakenposi-
tion als auch die Felsqualität wichtig sind. Die 
Bohrhaken müssen von einer Ruheposition aus 
eingehängt werden können und sollten auch so 
platziert sein, dass ein Stürzender nicht auf ei-
nem Felsband aufschlagen kann. Alle drei setzen 
ihre Haken und vollenden so die Linie. 
Da alle Routennamen am Alpbach etwas mit 
Wasser zu tun haben müssen, hecken die drei den 
Namen Thuna aus. Mit der Erstbegehung wird die 
Schwierigkeit 5b+ und der Name bestätigt. 
Noch bleibt Zeit, ein paar andere Linien zu klet-
tern und dann das Tagwerk mit ein paar Schram-
men, aber zufrieden abzuschliessen. Das Topo ist 
übrigens auf www.mountainfokus.com publiziert.

Felix Maurhofer

Leena beim Bohren mit der schweren Bohrmaschine. 
Fotos: Felix MaurhoferPatrik hämmert den Dübel rein
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wir mit einem Kleinbus Richtung Italien fuhren. 
Nach einer langen Fahrt kamen wir ca. um 1.30 
Uhr in Finale Ligure an. Mit Hilfe von Stirnlampen 
stellten wir die Zelte auf und ruhten uns von der 
Fahrt aus.
Am Morgen gingen wird anschliessend ins Gebiet 
«Rocca di Corno». Nach einem kurzen Zustieg 
kletterten wir den ganzen Tag in dem Gebiet und 
genossen die tolle Aussicht auf die Stadt und das 
Meer.
Dank des schönen Wetters gingen wir am nächs-
ten Tag ins Gebiet «Boranghien». Der Fels hier 
war sehr löchrig, es war aber trotzdem toll, ein-
mal an einem solchem Felsen zu klettern.
Den dritten Tag verbrachten wir im Gebiet «Ter-
minal». Hier waren die Routen sehr lange und 
wir hatten wieder eine super Aussicht. Von leich-
ten bis zu ganz schweren Routen gab es hier 
alles.
Bevor wir am Sonntag wieder nach Hause fuhren, 
kletterten wir noch ein paar Stunden im Gebiet 
«Caponoli». Die Routen hier sind direkt am Meer 
und es ist wunderschön zum Klettern.

JO › Auffahrtsklettern in Finale Ligure › 9. bis 13. Mai 2018

Ich möchte mich hier nochmals im Namen aller 
Teilnehmer bei den Leitenden für das tolle Wo-
chenende bedanken. Das Klettern, die gemeinsa-
me Zeit und das Essen werden mir noch lange in 
Erinnerung bleiben.

Daniel Haldimann

Das Gebiet «Caponoli» liegt direkt am Meer. Fotos: Mattias Hänzi

Lange Routen fanden wir im «Terminal»

Vom «Rocca di Corne» genossen wir eine fantastische Aussicht
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Sektion › Unterhaltsarbeiten im Sunnehüsi › 21. April 2018

Wetterglück ist im Sunnehüsi beinahe normal, 
der Name spricht ja für sich, aber das stahl-
blaue Sommerwetter, das wir dieses Jahr erleb-
ten, kann nicht mehr übertroffen werden. 
Die treuen Helfer Carla und Erich Jordi, Christoff 
Marti, René Rüfenacht und Hansueli Dähler tra-
fen um 9 Uhr auf dem Rossberg ein und wurden 
von der Hüttenwartin Franziska Baier sogleich 
mit einem feinen Znüni empfangen. 
Folgende Arbeiten waren anschliessend zu erle-
digen: Zwei Ster Brennholzspälten auf ofenge-
rechte Scheiter zusägen und stapeln, den Zaun 
ums Grundstück flicken und spannen, die alte 
Treppe ins Obergeschoss abschleifen, den mor-
schen Brunnentrog entfernen und zu Brennholz 
zerkleinern. 
Als Franziska zum Mittagessen einlud, waren die 
Sägearbeiten dank Renés super Fräse bereits 

erledigt. Wir konnten uns an einem Buffet mit 
gegrilltem Fleisch und Würsten, sowie köstli-
chen Salaten bedienen, dazu gabs Brot, Pommes 
Chips und einen passenden Rotwein.
Nach dem Dessert (Vanilleglace mit Erdbeeren) 
wurden die übrigen Arbeiten fertiggestellt, und 
am frühen Nachmittag konnten wir uns mit der 
Zufriedenheit etwas Nützliches für die Sektion 
erledigt zu haben, nach Hause begeben. Unser 
Hausschreiner und ehemalige Hüttenwart der 
Blümlisalphütte, Bernhard Mani, wird einen neu-
en Brunnentrog anfertigen und liefern, sowie die 
Küche von der Aussenseite isolieren. 
Vielen Dank allen Helfer / innen für ihren selbst-
losen, wertvollen Einsatz und ein spezielles Merci 
an René und Christoff für die Bereitstellung der 
hilfreichen Werkzeuge und Maschinen.

Louis Berger, Hüttenbetreuer

Carla und René beim Brennholzfräsen

Arbeit macht Appetit. Fotos: Louis BergerChristoff und Hansueli zerkleinern den Brunnentrog

Carla, Christoff und Hansueli beim «Zuune»
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TELEFON 033 437 63 76 I www.daehler-thun.ch

DIE MALER & GIPSER
DÄHLER

Die HOLINGER AG ist ein national und international tätiges 
Ingenieurunternehmen mit über 200 Mitarbeitenden.
Die Kernkompetenzen sind Abwassertechnik, Erneuerbare 
Energien, Geologie/Hydrogeologie, Industrietechnik, 
Siedlungsentwässerung, Tiefbau/Bautechnik, Umweltbereich, 
Wasserbau und Wasserversorgung.

UNSER WISSEN - IHR NUTZEN

Standorte

CH-3000 Bern 31, Kasthoferstrasse 23, +41 (0)31 370 30 30, CH-3600 Thun, Länggasse 9, +41 (0)33 225 24 24
Baden, Basel, Dornach, Frauenfeld, Frick, Küsnacht, Lausanne, Liestal, Luzern, Oberhofen, Olten, Schwyz, Winterthur, Zürich
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sac sektion blümlisalp
Clubheft der Sektion Blümlisalp Thun

› Der Gipfel jeder Werbeplanung!

 Ein Inserat macht uns allen Freude.

 Zur Unterstützung unseres Clubheftes 
 und als Werbung für euren Arbeitgeber.

 Euren Auftrag nimmt gerne entgegen:
 Roland Meier · evarol.meier@hispeed.ch ·  079 459 81 15
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Schweizer Alpen-Club SAC
Club Alpin Suisse

Club Alpino Svizzero
Club Alpin Svizzer

Sektion Blümlisalp
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Senioren › Seniorenstamm 2018
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 Wir treffen uns jeden 2. Mittwoch zum un-
gezwungenen Beisammensein, Plaudern, 
Erinnerungen auffrischen…

Ort: Restaurant Rathaus, Thun

Zeit: 15.00 Uhr

Kontakt: 
Marianne Kruger, Telefon 033 223 24 16

Daten:

11. Juli  10. Oktober 
8. August 14. November
12. September   12. Dezember

Wir freuen uns auf weitere Teilnehmer /  
-innen!

modisch und bequem

 

www.lienhardschuhe.ch
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Senioren › Monats-Zusammenkünfte › Juli bis September 2018

Freitag, 13. Juli, 11.15 Uhr:

 Wanderung und Zusammenkunft 
bei «chüstigem» Hobelkäse, feiner Züpfe 
und Getränken

Treffpunkt:   Grillstelle Fronholz (zwischen Ue-
tendorf und Seftigen)

Anfahrt:   Mit Zug, Thun Gleis 5 ab 10.37 Uhr 
bis Seftigen (danach zu Fuss in 20 
Minuten zum Fronholz)

  Wer ab Seftigen einen Fahrdienst 
benötigt, melde dies an.

Wanderung:  Treffpunkt mit Erika Brändli, 
9.45 Uhr am Bahnhof Uetendorf 
(Thun Gleis 5 ab 9.37 Uhr; Wander- 
zeit 1 ½ Stunden)

  Wer den Kaffee mit etwas Süssem 
bereichern möchte, teile dies Elisa-
beth Meier mit, Tel. 033 442 12 27.

Grillstelle 
Fronholz

Anmeldung:  bis Samstag, 7. Juli 2018 
 Markus Tobler
 tobler.km@bluewin.ch 
 Telefon 033 345 23 52

  Bei zweifelhaftem Wetter gibt 
Tel. 033 345 23 52 Auskunft über 
die Durchführung.
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› Eintritte

Name  Vorname Jg.
Adam Selina 1997
Aeschbacher Tanja 1988
Amport Michèle 1986
Bischof Ursula 1955
Bühlmann Benjamin 1982
De Zwart Nicolet 1975
Dick Nathalie 1982
Fahrni Dario 1990
Frey Améa 2005
Frey Arwen 2008
Frey Ashana 2002
Frey Ava 2004
Frey Franziska 1974
Frey Marius 1970
Fuhrer Carol 1993
Fuhrimann Ramona 1981
Higson Graeme 1957
Hofer Matthias 1979
Josi Christian 1973
Josi Manuel 2010
Josi Nicole 1975
Josi Seraina 2008
Jost Mélanie 1982
Kosloff Stephan 1982
Kull Isabelle 1974
Minder Petra 1982
Müller Jael 1992
Rieder Fabio 1999
Rosenberg Thomas 1979
Roth Jasmin 1989
Rüegg Stephanie 1984
Rutsch Andreas 1984
Schmid Andrea 1980
Schmidhalter Sabrina 1905
Simeon Anna Maria 1961
Winkel Mirjam 1988
Wyser Barbara 1976
Wyser Flurin 2009
Wyser Nils 2012
Wyser Urban 1976
Zürcher Marco 1987

Wir heissen alle in unserer Sektion willkommen.

› Verstorben

Name  Vorname Jg.  SAC seit
Bruni Hans 1933 1956
Günter-Leiggener Paul 1950 1987
Mischler Werner 1925 1996

Wir bitten den Verstorbenen ein gutes Anden-
ken zu bewahren.

› Liebe Clubmitglieder
Bitte berücksichtigt unsere Inserenten 

(sonst berücksichtigen sie vielleicht uns 
nicht mehr) und gebt euch als 

SAC-Mitglieder zu erkennen. Merci!
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Kandertal / Lauterbrunnental / Grindelwald /  
Rosenlaui (inkl. Engelhörner) / Urbachtal /  
Haslital-Grimsel / Gadmertal
Engelhörner, Wendenstöcke, Eiger, Lauterbrunnen,  
Eldorado – hinter dem Buchtitel «Berner Ober-
land Süd» verbergen sich Klettergebiete, die na-
tional und international Geschichte geschrieben 
haben.
7 Regionen, 70 Klettergebiete, 1000 Routen und 
unzählige Seillängen. In diesem Kletterführer fin-
det der erfahrene Alpinist seine grosse klassische 
Alpinkletterroute und der Kletterneuling passen-
de Klettergärten oder Plaisir-Mehrseillängenrou-
ten. Alle sind ausführlich mit Zustiegsangaben 
und spektakulären Fotos dokumentiert.

SAC-Verlag, ISBN 978-3-85902-384-0
352 Seiten, 200 Routenfotos, Übersichtskarten
Ladenpreis Fr. 59.–
SAC-Preis Fr. 49.–

SAC-Verlag › Kletterführer Berner Oberland Süd › Martin Gerber

Gesundheit kann Berge versetzen.

Bälliz 42, 3600 Thun, Telefon 033 225 14 25
info@baelliz.ch, www.baelliz.ch

Ihr persönlicher Gesundheitscoach. 

RZ_TP_Bälliz_Apotheke_130x47_Gesundheit_4c_170112.indd   1 17.01.2012   13:57:38
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it Sämtliche Sportartikel können hier zum Kaufen, 

Verkaufen, Tauschen oder Verschenken kos-
tenlos inseriert werden. Auch Sportartikel, die 
verloren gingen oder gefunden wurden, werden 
hier publiziert. Den Inseratetext mit allen nötigen 
Angaben Name, Adresse und Telefonnummer je-
weils bis zum Redaktionsschluss (siehe Seite 1) 
per E-mail an die Redaktion (clubheft-bluemlis- 
alp@RopeUp.ch) übermitteln.

› Kaufen, Verkaufen, Tauschen oder Verschenken

✁
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IMMOBILIEN + TREUHAND

Ihre Vertrauensfirma
SCHUTZ Dienstleistungen:

• Immobilien-Bewirtschaftung
• Vermietungen
• Verkauf/Beratung
• Schätzungen/Beurteilungen
• Bautreuhandschaft

SCHUTZ Immobilien + Treuhand AG
Frutigenstrasse 34 • 3600 Thun

Telefon 033 225 20 70
Fax 033 225 20 71

info@schutz-immo.ch
www.schutz-immo.ch

Ganz 
persönlich 
für Sie da.

Agentur Thun
Aarestrasse 30
3601 Thun
058 277 39 60
info.thun@css.ch

Wir sehen die Dinge, wie sie 
für dich sind. Und so versichern 
wir auch. Ganz persönlich.

persönlich 

Rabatte
für SAC-

Mitglieder.



AZB
CH-3752 WIMMIS

Vor Ihrer nächsten Route lohnt sich ein Zustieg 
zu uns. Denn mit dem passenden Material  
machen Kalk, Granit und neue Routen gleich 
noch mehr Freude. Bei uns erwarten Sie das 
grösste Sortiment, faire Preise und ein erst- 
klassiger Service. Und natürlich ein Team,  
das Ihre Leidenschaft für die Berge teilt.  
Willkommen bei uns.

ALLES FÜRS KLETTERN 
ZUM GREIFEN NAH

www.baechli-bergsport.ch

FILIALE THUN
Gewerbestrasse 6 
3600 Thun
Tel. 033 225 55 10 
 
FILIALE BERN
Waldhöheweg 1 
3013 Bern-Breitenrain
Tel. 031 330 80 80 
 


